un 


Dienlias den 12. November 1799. 


EDIT ID ͤ— 


Beſchluß des proviſoriſchen Traftots “ mandirende General dieſes Korps, oder 


zwiſchen England und Rußland. 


4. Art. De Betrag und die Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Subſidien iſt ſo regu⸗ 
rt worden: 1) Damit dieſe Truppen 
auf das baldigſte ausgeruͤſtet und auf⸗ 
geſtellt werden koͤnnen, verſprechen Se. 
brittiſche Majeſtaͤt, ſobald Sie Nach⸗ 
richt erhalten, daß ſie den Ort ihrer 
Verſammlung erreicht haben, das iſt zu 
Reval; und daß fie zum Embarkiren 
Fertig ſind, die Transportſchiffe moͤ⸗ 
gen angekommen ſeyn oder nicht, die 
Summe von 8800 Pfund in zwei 
gleichen Zahlungen fuͤr die erſten und 


dringendsten Koſten zu zahlen; und zwar 0 
44000 Pfund, ſobald entweder der kem⸗ bezahlten Schiffen fortgeſetzt werden. 


der Miniſter in St. Petersburg Nach⸗ 
richt gegeben hat, daß das Korps fer⸗ 


tig iſt z die zweite Zahlung, ebenfalls 


von 44000 Pfund, ſoll 3 Monate dar⸗ 
auf erfolgen. 2) Se. brittiſche Ma⸗ 
jeſtcht verfprechen uͤberdem, Sr. ruſſiſch⸗ 
kaiſerliche Majeſtaͤt die Subſidienſum⸗ 


me von 44000 Pfund Sterling jeden 
Monat zu geben, und das von dem 


Tage an, da die Truppen fertig find, 
Dieſe fol zu Anfang jedes Monats ges 
zahlt werden und iſt zu den Beſoldun⸗ 


gen und dem Unterhalt der Truppen 
beſtimmt; ſoll auch bis zur Ruͤckkehr 


der Armee nach den ruſſiſchen Häfen 


| in engliſchen oder andern von England 


Fe Ark, 


land, oder weil felbige wegen eintre⸗ 
6 ährend der Eppedizion, oder im tender Umſtaͤnde dergögent würde , nicht 
Falle ihres Uiberwinterns in England, | zu einer guͤnſtigen Jahrs zeit in ihre 
wie hernach gemeldet werden ſoll, oder ! Häfen zurückkehren. koͤnnten „ fo wollen 
waͤhrend der zu machenden Seereiſen, Se. brittiſche Majeſtaͤt fie in Ihre eige⸗ 
Schwierigkeiten zur noͤthigen Lebens⸗J nen Häfen aufnehmen und fie mit 
unterhaltung in den Maßregeln, weils | Quartier und andern Beduͤrfniſſen per⸗ 
che die ruſſiſchen Befehlshaber oder ſehen, bis fie bei Eröffnung der Schiff⸗ 
Verordnete dieſerhalb treffen werden „ fahrt zurückkehren oder zu andern Be⸗ 
finden ſollten, fo wollen Se. beittiſche ſtimmungen gebraucht werden koͤnnen / 
Maßjeſtaͤt auf Requiſizion des an Ihrem je nachdem Ihre Maſeſtͤͤten darin uͤber⸗ 
Hofe reſtdirenden ruſſiſchen Miniſters ein kommen werden. 
alles Noͤthige anſchaffen laſſen, und 


8. Art. Da, die Hauptbeſtimmung 
von den gelieferten Lebensmittela und dieſer Truppen ein ſchneller Angriff auf 
5 andern Artikeln ſoll ein genaues Ver⸗ 


Holland iſt, wodurch Se. brittiſche Ma⸗ 
nn zeichniß gehalten werden, damit ihr 


jeſtaͤt daſelbſt eine guͤnſtige Aenderung 
N Betrag hernach von den Subſidlen ab⸗ zu bewirken gedenken, und da Aberdies 
| gezogen werde. Dieſe Lebensmittel und 


keine beſtimmte Zeit fuͤr die Dauer der 
Artikel find nach dem Preiſe zu bezah⸗ T Subſidien angegeben iſt, und die ruſ⸗ 
len, welchen der Koͤnig fuͤr ſeine sig? 


0 5 ſiſchen Truppen nach ihrer Ruͤckkunft in 
3 nen Truppen giebt. Rußland meiſt in weit entfernte Gegen⸗ 
6. Art. Da der Transport von Pfer⸗ den zu ihren gewoͤhnlichen Quartieren 
. . den für die ruſſiſchen Offiziers, die Are geſchickt werden muͤſſen, und dieſe Maͤr⸗ | 
0 killerie und Bagage viele Schiffe erfor⸗ ſche groſſe Koſten verurſachen, ſo wollen 

8 dern, und zu Unbeguemlichkeiten, bes [ Se. brittiſche Mafeſtat dieſe Koſten 

gonders zu einem Verzug, führen wuͤr⸗ durch zweimonatliche Subſidien gut mas 
de, welcher der Expedizion nachtheilig 


chen, die vom Tage der Ankunft der 

. ſeyn koͤnnte, fo. verbinden ſich Se. brit J Truppen in Rußland anfangen. Se. 

5 tiſche Majeſtät, die noͤthige angezeigte ruſſiſch⸗ kaiſerliche Majeſtaͤt behalten ſich 
Zahl von Pferden zu liefern, und an 


das Recht vor, ohne uͤbrigens eine ge⸗ 
A den Ort zu ſchicken, wo die ruſſiſchen wiſſe Zeit zu beſtimmen, dieſe Truppen N 
ii Truppen agiren ſollen, auch während 


im Fruͤhjahr 1800 in Ihre Laͤnder zu⸗ 
der ganzen Zeit ihres Dienſtes ſie zu 


! ruͤckrufen zu koͤnnen, oder wenn ein 
in unterhalten, bis fie in die ruſſiſchen feindlicher Angriff auf Rußland oder 


Art. Wenn die kuſſiſchen Trup⸗ | 


IN Höfen zuruͤckkehren. Alsdann werden ſonſt ein wichtiger Fall es noͤthig mar 
N fir auf die Art untergebracht, als Se.] chen ſollte; in beiden Fällen ſollen die⸗ 
Majeſtaͤt für ſchicklich halten. fe zweimonatlichen Subfidien ſtatt fin? 
N 7. Art. Im Fall die ruſſiſchen Trup⸗ | den. ar 


pen nach vollendeter Expedizion in er REG 
9. Art; 
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9. Art. Da die Expedizion 15 
Holland dieſer Konvenzien ihr Daſeyn 
gegeben hat, ſo ſoll ſie mit engliſchen 


und ruſſiſchen Truppen bewirkt werden, 


und jede Parthei in Anwendung und 
im Kommando der Truppen ſich nach 
dem im Jahre 179 5 den 7. (18.) Fe⸗ 


bruar zwiſchen beiden hohen Partheien 
geſchloſſenen Defenſivallianztraktat rich⸗ 


ten. Auch wenn ſich Schwierigkeiten 
zwiſchen den Befehlshabern belderſeiti⸗ 


ger Truppen oder ſoyſt finden ſollten, 


ſo ſollen fie durch die Stipulazionen 


des beſagten Traktats von 1795, oder 
des mit dem Hofe zu Wien am 3. (14) | 
Juli 1792 geſchloſſenen Traktats, ge⸗ 


hoben werden. 
10. Art. 


und in zwei Monaten, vom Tage der 


Unterzeichnung an, oder eher, wenn 
ausgewechſelt werden. 
St. Petersburg, den 22, (11.) Juni 


es ſeyn kann, 


1799. 
Graf Kotſchoubey. 
Roſtopſchin. 
Charles Whitworth. 


Wie es heißt, ſoll nun von einer 


andern Seite eine Landung in Holland 


unternommen werden, wozu auch die Mi⸗ 


liz beſtimmt iſt. Nach Nordholland find 
noch 36 Chirurgen abgeſchickt; auch 


werden noch 1200 Artilleriepferde ein⸗ 
In der Schlacht am 2. ſind 


geſchifft. 


Grgenwärtige Konbenztion 
ſoll von beiden Maßfeſtaͤten ratifizirt, 


Mendig vom 17. Okobert. 
Der ſpaniſche Wahlbotſchafter iſt 


noch zur Zeit der einzige, der von ir⸗ 
gend einem Hofe hier angekommen iſt., 


Er hat den Antrag des ſpaniſchen Ho⸗ 


fes zur Erwaͤhlung des Kardinals Ruf⸗ 


fo zum Pabſt mitgebracht. Dieſer Hof 


nimmt alſo, wie man ſieht, Theil an 


der Wahl. Man erwartet noch die: 


Zuruͤckkunft der Kouriere aus Peters⸗ 
burg und Mittau; das Kardinalskol⸗ 
legium ſieht nämlich, Ludwig XVIII. 

als rechtmäſſigen Koͤnig von⸗ Fans 

reich an. 


Italien vom 16. Oktober. 
Am 6, Oktober iſt zu Trieſt die tuͤr⸗ 
kiſche Fregatte Rhodus von so Kano⸗ 
nen aus der Gegend von Ankona ans 
gekommen. Sie hatte uͤber 20 Fami⸗ 


lien am Bord, die aus Ankong geflͤch⸗ 8 


tet ſind. 
Schwaben vom 24. Oktober 
Die politiſch⸗ militaͤriſchen Nachrich⸗ 


ten melden Folgendes: „Die Stadt 
Konſtanz, welche ſchon zum viertenmal⸗ 
das Ungluͤck einer feindlichen Invaſion 
erfahren FA: auch diesmal hart mitge⸗ 


nommen worden. Achtzehn Stunden 


lang wurde unaufhörlich von ven Fran⸗ 
zoſen gepluͤndert und über: 300 Haͤuſer 


rein ausgeleert. Die: Minderung hate: 


te noch nicht ganz aufgchärty-alß der 
ftanzoͤſiſche General Gazan dem Stadt⸗ 
magiſtrat folgende Requiſizionen mach⸗ 


te, als: 150009 Livres in baarem 
Gelde, 28000 Rozionen, eben fo vie⸗ 
le Brod, und Fleiſchporzionen, 90 


dem General Abererombie zwei Pferde Bouteillen Wein, 2000 paar Schuhe 


unterm Leibe erſchoſſen worden, 


und zo. Ochſen. 


Auſſerdem mußtem 
10 h 


noch 


0 


waren vergeblich. 


Hört in der Gegend von Philippsburg 


Terenſcheen zu eröffnen. 


Sa 
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9905 eine Menge anderer Artikel zur 
Verpflegung und Bekleidung der Trup⸗ 
pen auf der Stelle herbeigeſchafft wer⸗ 
den. Alle Vorſtellungen des Magiſtrats 
Als die Franzoſen 
am 11. dieſes wieder abzogen , nahe 


men ſie 10 Geiſſeln mit.“ 


Mannheim vom 25. Oktober. 

Unſere Stadt iſt zwar diesmal nicht 
beſchoſſen worben; aber ſie wird deſto 
ſtaͤrker durch die auferlegte Kontribuzion 
von 500000 Lipres mitgenommen. Die 
eine Haͤlfte iſt ſchon bezahlt, wegen 
der andern ſind aber 6 der angeſehen⸗ 
ſten Perſonen als Geiſſeln mitgenommen; 
auch ſind zwei Bürger wegen ihres Bez 
nehmens, welches ſie beim Einzug der 
Kaiſerlichen beobachteten, am 18. Sep⸗ 


tember in Inquiſizion gerathen. Der. 


General Leeourbe hat bei Antretung des 


Generalkommando's den Truppen dekla⸗ 


rirt, daß er fie zum Theil gegen Phi⸗ 


lippsburg fuͤhre, um auch dieſe einzige 
am Rhein noch Übrige Feſtung zu ero⸗ 
bern. Lecourbe fol in genauer Bekannt⸗ 


ſchaft mit dem General Buonaparte ſte⸗ 
hen. Die Kaiſerlichen wollen ſich, 
wenn die Uibermacht zu groß werden 
ſollte, in der Richtung von Stuttgardt 
zuruͤck ziehen, und ſich mit dem Gene⸗ 
ral Meerveld, der in der Gegend von 
Kehl ſteht, in Verbindung ſetzen. Man 


oft kanoniren. General Salm hat die 
Nachbarſchaft inundiren laſſen, und die 
Jahrszeit iſt zu weit vorgeruͤckt, um 


Die Stadt Heidelberg hat ihre Kon⸗ 
tribuzion von 45000 Gulden ſchon 
gan abgetragen. 


Die Franzoſen Bo 


von der daſigen Stadt auch mehrere 
Pferde, 6 Repetieruhren mit goldenen 
Ketten ꝛc. verlangt. : 
Heidelberg vom 25. Oktober. 
Abends. 

Unſere Stadt iſt fortdauernd von den 
Franzoſen beſetzt. So eben kommen 
hier viele Waͤgen mit franzoſiſchen Ver⸗ 
wundeten aus der Gegend von Bruch⸗ 
ſal an, wo alſo etwas vorgefallen ſeyn 
muß. Diejenigen Franzoſen, welche 
länge be Neckar vordrangen und ſchon 
bis Wieſenbach, auf der Straſſe nach 
Heilbronn, gekommen waren, haben 
ſich, wie es heißt, wieder etwas zu⸗ 
ruͤck gezogen. Unweit Heilbronn befand 
ſich eine zahlreiche kaiſerliche Kavallerie. 

Paris vom 22. Oktober. 
Im Calvados departement find viele 


Oerter in Belagerungsſtand erklärt. Aus 


Mans haben die Ropaliſten unter ans 
dern 1200 Flinten fortgefuͤhrt. Eine 
engliſche Korvette, welche 300 franzoͤ⸗ 
ſiſche Emigrirte nach der Vendee fuͤhr⸗ 
te, iſt an den Kuͤſten der Unterloire von 
einer franzoͤſiſchen Fregatte in Grund 
gebohrt worden. Kein Emigrirter woll⸗ 
te ſich ergeben; ſie ſind alle umgekom⸗ 
men und die Equipage der Korvette al⸗ 
lein iſt gerettet worden und iu Nantes 
angekommen. 

Zu Tours hat man folgenden Befehl 
eines Roya liſtenchefs bekannt gemacht: 

Gott — Ludwig XVIII. — — fönige 

liche Armee. 

Wenn mir die Republik binnen 36 
Stunden nicht die Mamſell Besnard de 
Bourguell, ferner Ren Huet, deſſen 


Frau, deſſen Schwager ꝛc, mit ihren 


Waf⸗ 


Waffen ausliefert, ſo werde ich nicht 
nur die Geiſſeln erſchieſſen laſſen, die 
ich in meiner Gewalt habe, ſondern 
auch verſchiedene Flecken verbrennen. 
So iſt mein Wille. Auf Befehl des 
Koͤnigs. 
(Unterzeichnet) Branchedor, 
Ropyaliſtenchef. 

Ein anderes ropaliſtiſches Ausſchrei⸗ 
ben lautet alſo: „Wir Offiziere Sr. 
Majeſtaͤt, Ludwig XVIII., unſers ge⸗ 
ſetzmaͤſſigen Souverains, verbieten dem 
paͤchter Duſeil, bas Geringſte in die 
Hände von Fortin zu bezahlen, da er 
das Landgut Lille gegen alle Geſetze der 
Billigkeit und Ehre uſurpirt hat. Ge⸗ 
geben den 3. Oktober 1799. 
(unterzeichnet.) Seipio, 
Offizier des Koͤnigs. 

Auch der bekannte Autichamp iſt wie⸗ 
der in der Vendee erſchienen. 

Die Chouans haben auch viele klei⸗ 
ne andere Oerter eingenommen und die 
Freiheitsbaͤume umgehauen. Es ſoll 
nun berordnet werden, daß alle Kon⸗ 
ſkribirte in den weſtlichen Departements, 
die ſich nicht binnen 5 Tagen bei den 
republikaniſchen Truppen ſtellen, auf 
die Liſte der Emigranten ſollen gebracht 
und ihre Guͤter konfiszirt werden. Die 
Royaliſten bei Mans wurden von dem 
ehemaligen Grafen von Bourmont kom⸗ 
mandirt. Sie nahmen 500000 Fran⸗ 
ken und viele Munizion aus der Stadt 
weg. Von Paris ſind noch geſtern 3 
Eskadrons Kavallerie, 2 Bataillons 
Jaͤger zu Fuß und 2 Kompagnien leich⸗ 
ter Artillerie nach der Vendee abgegan⸗ 
gen. Es ſind noch mehrere Gefechte | 


zu haben, der vermißt wurde, 


mit den Royaliſten vorgefallen, in 
welchen letztern ſie auch den General 
Lahaye verlohren haben. 
denen Orten find die Chouanus zuruͤck⸗ 


getrieben 


aber ſie ſind bis jetzt nicht 
beſiegt. 


Ein unverbuͤrgtes Geruͤcht ſagt 


ſelbſt, ſie waͤren wieder gegen Mans 


vorgedrungen. Die republikaniſche 
Macht in den weſtlichen Departements 
ſoll bis auf 40000 Mann gebracht wer⸗ 
den. 

Offenburg vom 20. Oktober. 
Geſtern ſetzte ein Korps kaiſerlicher 
Truppen, das aus Mannſchaft vom 


wurmſeriſchen Freikorps, Tiroler Scharf⸗ 


ſchuͤtzen, Meerveld Uhlanen und Kai⸗ 
ſerhuſſaren zuſammengeſetzt war, bei 
Odenheim und Kappel uͤber den Rhein, 
und machte einen kleinen Streifzug auf 
dem linken Rheinufer. Einen Theil 
fuͤhrte der Uhlanenoberſtlieutenant Graf 


Wallmoden, und den andern der Oberſt⸗ 


lieutenant Graf Weſtenrath an. Das 


Unternehmen gelang vollkommen, meh⸗ 


rere Ortſchaften auf dem linken Ahein⸗ 
ufer, unter andern Ohrſtein und Neu⸗ 
dorf, wurden beſetzt, einige daſelbſt 


befindliche Kavalleriepiketer aufgehoben, 
und einige Piketer von Bauern, die 


meiſtens ſchlafend angetroffen wurden, 
entwaffnet und heimgeſchickt. Dieſe 
unvermuthete 
Truppen in dem Elſaß verbreitete einen 
ſolchen Schrecken, daß in allen Doͤr⸗ 
fern die Sturmglocke angezogen wurde. 
Allein waͤhrend deſſen kehrte die Mann⸗ 
ſchaft wieder über den Rhein zurück, 
ohne mehr als einen Mann verlohren 


FLon⸗ 


An verſchie⸗ 


Erſcheinung feindlicher 
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London vom 15. Oktober. 
(Fortſetzung.) : 

Folgendes find die Nachrichten, wel⸗ 
che ſich auf unſte Expedizion in Holz 
land und auf die Zurüͤckberufung un⸗ 
ſer en Truppen von da beztehen, nebſt 


tete Ereigniß veranlaßt haben: 

Geſtern ließ unſre Regierung eine 
ſehr lange außerordentliche Hofzeitung 
drucken, welche den Nachtrag der Der 
peſchen des Herzogs von Pork von 
der Schlacht bei Bergen am 2. und 
6. Oktober enthaͤlt. Der letzte Brief 
des Herzogs an den e 
Dundas iſt folgender: 

Hauptquartier Schager⸗ Brug 5 den 

9. Oktober 1799. 

Sir! „Ich habe Ihnen ſchon Nachricht 
von dem Erfolg der Akzion vom 6. 
dieſes gegeben, welche fo: gluͤcklich für. 
die alliirten Waffen ausfiel, und zu: 
gleicher Zeit die Nothwendigkeit der 
Bewegung angezeigt, welche dieſer 
Vorfall hervorbrachte. Von den am. 
6. genommenen Kriegsgefangenen er⸗ 
fuhr ich als gewiß, daß der Feind. fett: 
den 2. eine Verſtaͤrkung von 2 Halb⸗ 
brigaden, etwa 6000 Mann Infante⸗ 
rie, erhalten, und feine Lage zu Be⸗ 
verwyk ſowohl, als alle Punkte des 
Hinkertreſfens befeſtigt haber, welche 
es nothwendig war, einzunehmen, 
ehe Harlem angegriffen werden konnte. 
Es muß auch bemerkt werden, daß 
der Feind ſich mit einer großen Mache: 
nach Purmerend in eine beinahe unzu⸗ 
gaͤngliche Lage zuruͤckgezogen hatte, wel⸗ 
che durch das unter Waſſer gsſetzte Land 


umſtaͤnde veiflich erwogen / 
die Armee auf diefe Art verſetzt war, 


gedeckt wurde, und von welcher die | 


engen Paͤſſe ſtark befeſtigt und in den 
Händen des Feindes waren ; und noch 
mehr, daß, je weiter unfre Armee 


vorruͤckte, dieſes Korps uns im Ruͤcken 
a Blieb 
den Umſtaͤnden, welche dieſes⸗ unerwar⸗ 


„Aber dieſe Hinderniffe wären: noch 


zu uͤberwinden geweſen, huͤtten nicht 
die Beſchaffenheit der Witterung, die: 


verdorbenen Wege, und der gänzliche: 
Mangel an Zufuhr, der aus obigen 
Urſachen entſtand, Schwierigkeiten dar⸗ 
geſtellt, welche die ernſthafteſte Uiberle⸗ 
gung erforderten. Nachdem ich die 
in welche 


und es für meine Pflicht gehalten hat⸗ 


te, über. einen fo. wichtigen Gegenſtand 
den General Sir Ralph Abererombie 


und die Generallieutenants der Armee 
zu Nathe zu ziehen, (und ihre Meinun⸗ 


gen darüber waren einſtimmig) , ſo Eonne- 


te ich es für, das Beſte der Sache. „nicht; 
anders als rathſam halten, die Trup⸗ 
pen von ihren vorgeruͤckten Poſten zu⸗ 
ruͤck zu ziehen „um auf fernere In⸗ 


ſtrukzionen Sr. Majefiät zu warten,‘ 


„Ich muß S Sie bitten 7 Sr, Maje⸗ 


ſtaͤt nochmals das ausgezeichnete Bes 
nehmen der Armee vorzuſtellen „ welche 
mitten unter dem Drucke. ungewoͤhnli⸗ 


cher Schwierigkeiten keinen. Augenblick 


ohne das edle Gefuͤhl für den gluͤckli⸗ 
chen Fortgang der oͤffentlichen Ange⸗ 


legenheiten und fuͤr die Ehre der brit⸗ 
tiſchen Waffen blieb.!“ 


(Der Beſchluß 1 8 


©. 


Avertiffemente | 


Hi 
0 
1 
0 


Von dem k. k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 


fahr ein 2 
renausſchuß von dem hierortigen Ges 


b. nach geh 
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fie etwann in die Maſſe ſchuldig ſeyn 


ſollten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen an ſonſt zu latten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden würden. Da nun im 9. Haupt⸗ 
ſtuͤck 86. §. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung die Wahl eines Maſſe⸗ 
verwalters, und Kreditoreuausſchuß 
vorgefehrieben iſt: werden daher alle 
Gläubiger am 5. Februar 1799. früh 
um 9 Uhr bei dieſem k. k. Landrechte zu 
erſcheinen mit der Erinnerung vorgeru⸗ 


J fen, daß an eben dieſem Tage ber einſt⸗ 


weilig in Perſon des Herrn Guszkows⸗ 
ki aufgeſtellte Maſſaverwalter entweder 
zu beſtaͤttigen, oder ein anderer zu er⸗ 
waͤhlen ſey, und eben ſo der Kredito⸗ 
renausſchuß, der je doch dem 93. F. und 
903. 9. der allgemeinen buͤrgerlichen Ge⸗ 
richtsordnung gemaͤß nur aus Glaͤubi⸗ 
gern dieſer naͤmlichen Maſſe zu erneunen 

iſt, wo auch zugleich die Maßregeln be⸗ 


Lſtimmt werden, wie die Guͤter dieſer Maſſa 


zu verwalten, welche Gewalt der Kre⸗ 
ditorenausſchuß in Rückſicht der Ver⸗ 
waltung haben, und wie lang der Mafe 


ſeverwalter diefelben führen ſoll. 


Es liegt daher den Gläubigern ob, 


an dem obbeſtimmten Tage um fo ger 
1 wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 95. $. der allhieſigen bür⸗ 


gerlichen ee auf ihre Ge⸗ 
caſſeverwalter, und Kredito⸗ 


richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
v alſo jedermann zu achten, und 


fuͤr Schaden zu huͤten hat. Denn fo 
verordnen es die fir die k. k. Erblaͤnder 


beſtehenden Geſetze. : 
Krakau den 30. Oktober 1799. 
Jo ſephus Rikorowiez. 
= Dlechowskt. 
: Johann Morak; + 
end⸗ 


= 894. 


Kundmachung. 


Nachdem das Lubliner ſtaͤdtiſche Bruͤ⸗ 
ckenmauthge fall vom 1. Janer 1800 an⸗ 
fangend neuerdings durch Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden in Pacht hindan⸗ 
gegeben werden ſoll, ſo wird ſolches hie⸗ 
durch kund gemacht. ; 


Das Pratium fisci, oder der eerſte 
Ausrufungspreis iſt 484 fl. ihn. 25 kr. 
die Verſteigerung ſelbſt aber wird den 


20. November l. J. in der Magiſtra⸗ 


tualkanzlei abgehalten werden. 


k. k. Kreisamt, Lublin am 19. 


f Oktober 1799. 


In Erkrankung des Herrn 


Kreishauptmanns. 


Ullich erſter Kreiskommiſſaͤr. 3 


Schmidt, Kreisſekretaͤr. 


ka 


4 


Kundmachung 


Ignaz Strondala, bei einer k. k. Nor⸗ 
malhauptſchule gepruͤfter Hauslehrer, 
der bereits ſich ſchou in Schfefien mit 


dieſem Fache befchäftiget hat, wuͤnſcht 


auch hier Kindern in deutſchen Schoͤn⸗ 


und Diktandoſchreiben, Rechnen und 


1 


Latein Unterricht geben zu können. Nebſt 
dieſen ſpricht und ſchreibt Obgenannter 


auch pohlniſch und mährifch- 


Wem es nun gefällig wäre, ſich feiner 


Dienſte bedienen zu wollen, fo iſt fel- 
ber in dem hierortigen Zeitungskomtoir 
zu erfragen. 


Nach ri ch t. 


Unterzeichneter macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm ein ſchon uberfuͤhrter, vier⸗ 
ſitziger, ſehr bequemer, mit Warſch und 
Koffers verſehener Reiſewagen, der auch 


bei der Stadt gebraucht werden kann; 


daun ein ganz neuer franzöfifcher Schwim⸗ 
mergallawagen, der nach der letzten 
Mode in Straßburg gearbeitet iſt, zu 


verkaufen find. 


Auch ſind zwei gut abgerichtete Reit⸗ 


2 pferde bei ihm taglich zu verkaufen. 


Kaufluſtige konnen dieſerwegen in ſei⸗ 


nem Haufe in der Weichſelgaſſe Nr. 307, 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr das Meh⸗ 


rere erfahren. 


Joſeph Georg Traßler. 
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